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Quare non dubium est,
quin hoc vitae genus,

quod in docendo et discendo versatur,
Deo gratissimum sit.

Daher besteht kein Zweifel dar�ber,
dass dieser Lebensform,

welche auf dem Lehren und Lernen beruht,
die hçchsten Gnadenerweisungen Gottes gelten.

Philipp Melanchthon
(aus: De laude vitae scholasticae oratio, 1536)





Vorbemerkungen

Das Thema „Bildung, Erziehung und Religion in Europa“ fordert in
mehrfacher Hinsicht heute heraus: Das Ph�nomen „Religion“ ist wieder
zur�ckgekehrt und wird ereignisbedingt seit Anfang des 21. Jahrhunderts
auch in bis dato unbekannter Weise wahrgenommen. Wird also zumin-
dest ein religiçses Grundwissen bençtigt, um mit diesem Ph�nomen ge-
sellschaftlich umgehen zu kçnnen oder kçnnen sich – umgekehrt gefragt
– Zivilgesellschaften ein Ausblenden der religiçsen Frage �berhaupt noch
leisten? Hans K�ng hat den Gedanken gepr�gt, dass es ohne den Frieden
unter den Religionen keinen Weltfrieden geben kçnne. Auf seiten un-
terschiedlicher Europa-Gremien, wie zum Beispiel dem Europarat und
der EU-Kommission, gibt es seit mehr als zehn Jahren Verlautbarungen
und Strategien, aus welchen Anschlussstellen f�r eine religiçse Bildung
und Erziehung in Europa entwickelt werden kçnnen. Nationale Bil-
dungsstandards f�r eine religiçse Bildung und Erziehung europ�isch ge-
genzulesen, die bildungspolitischen Entwicklungen und Strategien der
EU-Kommission aufzugreifen und die Handlungsspielr�ume rechtsher-
meneutisch zu ermitteln, die sich aus diesen politischen Reformen erge-
ben, dies stellt mein Hauptanliegen f�r dieses Buch dar. Am Ende soll
sich ein Religious-Literacy-Konzept erweisen, welches zur Diskussion von
Bildungsstandards im europ�ischen Kontext anregen soll. Anstoß zu
dieser Arbeit haben nicht nur diese bildungspolitischen Reformen der
letzten zehn Jahre auf europ�ischer Ebene gegeben, sondern konkret
unter anderem ein Vortrag des Sekret�rs des Internationalen Verbands
Evangelischer Erzieher e.V., Herrn Eckhart Marggraf, den er im Jahre
2003 �ber die bildungspolitischen Zielsetzungen der EU-Kommission
(benchmarks) gehalten hat: die Europapolitik hat noch grçßere unmit-
telbare Auswirkungen auf die Bildungspolitik der Mitgliedstaaten der
Europ�ischen Union, als man im Zeitalter der PISA-Diskussionen schon
glauben mag. Vertiefen konnte ich diese ersten Eindr�cke und nachfol-
genden Recherchen in einem Gespr�ch mit dem Wissenschaftlichen
Mitarbeiter des Comenius-Instituts in M�nster, Herrn Peter Schreiner,
der auf zahlreichen europ�ischen B�hnen kompetent und wirksam zu-
hause ist, unter anderem als Pr�sident der Intereuropean Commission on
Church and School (ICCS). In Kooperation mit Herrn Marggraf und



Herrn Schreiner konnte ich in dieser Forschungszeit eine Europarat-Ta-
gung zum Thema „Religious Diversity and Intercultural Education“ an
der Landesakademie in Donaueschingen durchf�hren. Aus der Begeg-
nung mit Lehrerinnen und Lehrern aus 16 europ�ischen L�ndern sind
zahlreiche Eindr�cke und Informationen in diese Arbeit eingeflossen.
Ihnen allen und folgenden weiteren Personen gilt mein ausdr�cklicher
Dank f�r diese wertvollen Gespr�che und Anregungen: Herrn OKR
Harald Bewersdorff, Evangelische Kirche im Rheinland, f�r den Stand
der Strukturenentwicklung (evangelisches B�ro) der EKD in Br�ssel,
Herrn Prof. Dr. Jçrg Ohlemacher (em. aus Greifswald) f�r konkrete
Literaturhinweise, Herrn Prof. Dr. Bernhard Dressler (Marburg) f�r die
wichtigen Anregungen, Bildung nicht nur theologisch, sondern auch an-
thropologisch und bildungstheoretisch gegenzulesen, Herrn Prof. Dr.
Martin Rothgangel, Gçttingen, Herrn Prof. Dr. Martin Schreiner, Hil-
desheim und Frau Prof. Dr. Andrea Schulte, Erfurt, f�r die Einladung, im
Rahmen der Jahrestagung 2005 des Arbeitskreises f�r Religionsp�dago-
gik in Berlin („Religionsp�dagogische Theorie und Praxis im europ�i-
schen Kontext“) ein Hauptreferat zum Thema „Religious Literacy for
Europe. Die Bedeutung von religiçser Bildung und Erziehung im Rah-
men europ�ischer Bildungsverantwortung“ zu �bernehmen, diese Her-
ausforderung hat mir zahlreiche Anregungen der Kolleginnen und Kol-
legen der Theologie und Religionsp�dagogik in Deutschland im an-
schließenden Gespr�ch gegeben. Ausdr�cklich bedanken mçchte ich
mich auch bei Herrn Prof. Dr. Karl Ernst Nipkow (em. aus T�bingen),
mit ihm stand ich kontinuierlich im differenziert-sachlichen und hçchst
ertragreichen Gespr�ch �ber den Fortgang der Arbeit. Wichtig waren
seine wertvollen Gedanken zum Beispiel f�r den rechtshermeneutischen
Hintergrund des zweiten Teils der Arbeit und seine konkrete Literatur-
unterst�tzung zur Bildungstheorie. Mit Staatskirchenrechtler Prof. Dr.
Jçrg Winter (Karlsruhe und Heidelberg) konnte ich diese rechtsherme-
neutischen Erkenntnisse sachgerecht vertiefen. Herrn Prof. Dr. Peter
M�ller, Karlsruhe, danke ich sehr daf�r, dass er mir als Kollege der
P�dagogischen Hochschulen in Baden-W�rttemberg mit seinen wichtigen
Ratschl�gen sowohl in Bezug auf die umfangreiche allt�gliche haupt-
amtliche Arbeit und die damit verbundenen aktuellen bildungspoliti-
schen Herausforderungen, die wir an den Hochschulen in rasanter Form
erfahren, immer wieder den R�cken gest�rkt hat. Als Neutestamentler
sind seine Gedanken zum narrativen Jesus des Markusevangeliums in den
dritten Teil des Buches eingeflossen, als Religionsp�dagoge und Mit-
arbeiter in der Kommission zum Bildungsplan Islamischer Religionsun-
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terricht habe ich seine Arbeit im zweiten Teil ber�cksichtigt. F�r die
p�dagogischen und bildungstheoretischen Hinweise im Hinblick auf die
Rezeption der PISA-Studie danke ich herzlich Herrn Prof. Dr. Volker
Ladenthin, Bonn, ebenso daf�r, dass er mir sein Buch „Zukunft und
Bildung“ als Vorabdruck zur Verf�gung gestellt hat. Meinem Doktor-
vater und Betreuer auch dieses Habilitationsprojekts, Herrn Prof. Dr.
Michael Meyer-Blanck (Bonn), geb�hrt mein großer Dank f�r seine
kontinuierliche Unterst�tzung und vor allem f�r sein Vertrauen, dass –
nach der interdisziplin�r und fachdidaktisch ausgerichteten Dissertation
„Musik im Religionsunterricht“ auch diese Grundlagenarbeit zum Thema
„Bildung, Erziehung und Religion in Europa“ als eine interessante und
umfangreiche Forschungsherausforderung zu meistern ist.
Diese Arbeit w�re jedoch nicht zustande gekommen, wenn mir nicht
zahlreiche Weggef�hrten und Freunde Mut gemacht und auch einen
kontinuierlichen Ausgleich, zum Beispiel durch das wunderbare Musi-
zieren im Streichquartett, gegeben h�tten. Die notwendige moralische
Unterst�tzung aber auch – umgekehrt – die große Geduld, gemeinsam
Durststrecken zu �berwinden und daraus wiederum Positives und Kon-
struktives zu gewinnen, verdanke ich meiner gesamten Familie, insbe-
sondere meiner Mutter, Frau Marlies Peters, meiner Schwiegermutter,
Frau Eva-Maria Lindner und meinem Ehemann Paul Lindner, der mich –
nicht nur als Geografiedidaktiker r�umlich – sicher durch Europa gef�hrt
hat.
Die Evangelisch-Theologische Fakult�t der Rheinischen Friedrich-Wil-
helms-Universit�t Bonn hat diese Habilitationsschrift im Juni 2008 an-
genommen. Prof. Dr. Michael Meyer-Blanck und Prof. Dr. Eberhard
Hauschildt geb�hrt Dank f�r ihre Gutachten. Prof. Dr. Bernhard
Dressler und Prof. Dr. Martina Kumlehn haben daf�r gesorgt, dass diese
Arbeit in der Reihe „Praktische Theologie im Wissenschaftsdiskurs“
(PThW) erscheinen kann. Ausdr�cklich bedanken mçchte ich mich
ebenfalls bei den beiden Lektoren des de Gruyter Verlags, Herrn Dr.
Albrecht Dçhnert und Frau Dr. Sabine Kr�mer, und bei der Herstellerin,
Frau Christina Br�ckner.
Zu guter letzt gebe ich hier noch einen technischen Hinweis: aus Gr�n-
den der �bersicht habe ich die Z�hlung der Anmerkungen f�r jedes
Kapitel des Buches neu begonnen. Eiligen Leserinnen und Lesern
mçchte ich mit den hervorgehobenen Textstellen im Hinblick auf das mir
besonders Wichtige entgegen kommen.
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CEC Konferenz Europ�ischer Kirchen
CoE Council of Europe, Europarat
COMECE Europ�ische Bischofskonferenz
COMENIUS Europ�isches Programm zur Schulbildung
Doc Document, Europaratverlautbarung
EAFGL Europ. Ausrichtungs- und Garantiefonds f�r die Land-

wirtschaft
ECTS European Credit Transfer System
EFRE Europ�ischer Fonds f�r regionale Entwicklung
EGB Europ�ischer Gewerkschaftsbund
EGV Vertrag zur Gr�ndung der Europ�ischen Gemeinschaft
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ERASMUS Europ�ische Hochschulprogramme
ESF Europ�ischer Sozialfonds
EUV Europ�ischer Unionsvertrag
FIAF Finanzinstrument f�r die Fischerei
GRUNDTVIG EU-Programm f�r die Erwachsenenbildung
ICCS Intereuropean Commission on Church and School
IV Internationaler Verband Evangelischer Erzieher
JUGEND Programm zur Fçrderung der nichtformalen Bildung
IKT Informations- und Kommunikationstechnologie
KMU Kleine und Mittlere Unternehmen
KOM Verlautbarungen der Europ�ischen Kommission
LEONARDO EU-Programm zur Berufsbildungspolitik
OECD Organization for Economic Co-operation and Develop-

ment
PESTALOZZI Europarat-Programm zur LehrerInnenfortbildung
PISA Programme for International Student Assessment
R Recommendation, Empfehlung des Europarats
SOKRATES EU-Programme f�r die allgemeine und berufliche Bil-

dung



TEMPUS Programm zur Fçrderung der Bildungssysteme osteuro-
p�ischer Staaten

VE-EU Verfassungsentwurf f�r die Europ�ische Union
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